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das kirchliche un kulturelle en 1EeEU erweckten., un War besonders eın Be
schützer der Maroniten, deren moralıischer un! sechr wirksamer milıtärischen
Unterstützung sich erfreute (sS besonders S doch Waren Maroniten
auch 1m. Dienste sSeINES Gegners Saıfa, des Kmirs VO  S Tripolis un: Akko) Unter
den ‚„‚Dokumenten‘‘ finden siıch Briıefe Pauls &A Fahr ad-Din (S 154), AIl den
maronıtıischen Patrıarchen Jühanna Mahlüf (S Urbans 141 den
Ön1g VO  a Spanıen (S 292), den Patriarchen (S 297) nd AIl Fahr ad-D
(S 297—299), dann eın Brief erdinands den Patriarchen Jüsuf ar-Ruzz]
(S den wahrscheinlich der auch alg Schriftsteller bekannte, In den Domi:-
nikanerorden eingetretene Maronit Johannes Hesronita überbrachte (S 253);
un Je eın T1e6 des Patrıarchen Jüsuf ] 160—162) un des eOTrg s-Sıb‘ali

den toskanıschen Hof (S 444) Iın Übersetzung.
Die 7zweıte Schrift ist. lediglich ıne Wiedergabe des ersten Teıiles der italienischen Aus

gabe ın der Muttersprache des Verfassers hne die Dokumente. Doch sollen nach eıner
Bemerkung ın I’ noch ıne Druckausgabe der arabischen und türkischen Schrift-
stücke 1m Öriginaltext erscheıinen. Beide Schriften siınd qlg Fortsetzung der ge1t langem
1 Erscheinen Ins Stocken geratenen Revue Patriarcale ausgegeben.

Prof. .RAF

er Bruns, Der Obelıisk und SerIne Basıs auf dem Hıppodrom Konstantı-
novDel. Zeichnungen UN HBeıtrag (M9)  s Friedrich Tau Mit 1 Abbildungen
1mM ext, nd s auf Tafeln STanDu. 19835 91 (und unnummeriı1erte) Seiten.
Zstanbuler Forschungen herausg DON der Abterlung Istanbul des archäologischen
Institutes des Deutschen Eeıches, and %

Kaum eın zweıter Obelisk nachhaltıg und verschieden gedeute ın
der Folklore des nahen Orientes weıter w1e das 1ler behandelte Siegesmal Theo-
dos1us auf dem Hippodrom der Nea Kome, dem Atmeidan Istanbuls in weıte
Kreise rang VOTLT allem dıie iın spätmittelalterlichen Be1iseberichten überlieferte,
ohl auf das entsprechende Sockelrelief zurückgehende V olkssage, welche unter
dem Stichwort ‚, Wasser die Seile‘‘ bıs aut den eutigen YTag ın ihrer römıschen
auf den ellsken ON Sankt Peter übertragenen Version lebendig geblieben 1st,
WelcC etztere ach Hülsens Vermutung nıchts weıter WwWare als oströmischer
Import. (Vgl Chr Hülsen, Von der Aufrıiıchtung der Obelısken, CINE römısch-
byzantınısche rage 5y2z.-Neugriech. Jahrbücher 1 1921, 453—460). In den
Bereich derartiger Überlieferung weıterhin die In den Annalen des
Patrıarchen Jeremlas auftauchende Behauptung, der Obelisk 4E1 VO  - Konstantın
dem Großen bereits vorgefunden un ach einem en neuaufgerichtet
worden. Das Itinerar des Sanderson bezeichnet ihn nde des
als theodosianisches Diegesmal ber dıe Germanen un Hunnen un! erst der
Patrıarch Konstantios soll iıhn auf dıie Vernichtung des alsers axımus bezogen
en

Eın Hauptverdienst der VO  S der Universal: Druckerei SLanbDu %ortrefllich
ausgestatteten, er Bruns alg Auftrag des Deutschen Archäologischen
Instituts übertragenen Arbeit ist die SCHAaUC Aufnahme und Darstellung
des Bestandes Jenes berühmten Denkmals In se1InNer heutigen Krhaltung
SOWI1Ee ın Verrpessung, annn aber auch der Versuch, 1EUE Gesichtspunkte
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für e1116 Datierung 1165 kunstgeschichtlich umstrıttenen Unter-
baues 71 SEWINNEN

Behandelt wird der Aufbau des Monumentes der Obelisk selbst mı1 Basıs, den
Inschriften und den Reliefs deren KErklärung un: Datierung 3211 der Freilegung 1856
die Wissenschaft wieder beschäftigt &  f wobei der außerordentlich schlechte
Erhaltungszustand dieser Bildwerke ih: Studium sehr beeinträchtigte Bekanntlich steht
der VO  — Konstantın projektijerte VO.  - Juhan Agypten reklamıierte und dann VO  a heo-
dos1us aufgerichtete Obelisk angesichts der AJla Sophia auf Kalksteinunterbau auf
den niedere Marmorbasıs gesetzt 1st welche auf ‚.WeE61l gegenüberliegenden Sseiten
griechische bzw lateinische, auf mißglückten Aufstellungsversuch zwıschen
Juhan und Theodosius schlıießen lassende Inschrift ZE: aut den beiden anderen Seiten
6111 W agenrennen bzw die Szene der Herbeischleppung Hierüber erhebt sıch der gewaltige,
reichbebilderte Marmorquader und über diesem auf bronzenen Kckwürtfeln der rosenfarbene
Obelisk hutmosıs des VDritten Ks dürfte sich empfehlen die VO  - der erf für dıie ıld.
gelten des Quaders gewählten Bezeichnungen für die Südostseite (Überreichung des
Sdiegeskranzes), für dıe Südwestansıcht (der Kalser als Zuschauer) für Nordwest
(Unterwerfung der Besjiegten) und für die Nordostseıte (wiederum der Kalser 111 SC111leT

Loge) 61n für allemal beizubehalten

orTe ber dıe biısherigen teıls archäologisch historisch teıls ikonogra-
phisch begründeten un fast urchweg den Inschriften entsprechend auf das
theodosi1anısche Zeitalter hinweisenden Untersuchungen hiınaus indem SI6 den
grundlegenden Unterschied 111 der Komposıtion der Rehiefs stark unterstreicht
welcher verschiedene Künstler voraussetze, och antıker
ITradıtıon Befangenen (der Seiten A) und zweıten (der Seıten B)
VO  w} iıhr E als der eTrste u15 wirklich greıfbare byzantinische Mei1i-
Ster bezeichnet Sie WwWEeIsS überzeugender Beweisführung eıster ach

der e1NeN SanNnzch durchaus unantiken Relhiefs VOTWATTS weisende Stil
elemente WIEe dıie schlanken Körperproportionen oder dıe willkürliche Zusammen-
setzung der Geländemuster verwendet der aber dennoch rückwärtsgewandt
Reste antiken KReliefgefühls AC, und Hochrelief die Art der Gruppenbildung,
Vereinigung vVvon Zuschauern un Schauspiel Reliefstreifen) SE1INEIN

Werk erkennen 15846
Der byzantiınısche elster dagegen ziehe auch für dıe Einzelausführung

AuSs der Gesamtanlage die Folgerung Kır verzıichtet der arheı des Eın-
drucks wiıllen auf cdie enge der KHıguren (Tributübergabe) un reiht S1e auf
anstatt S16 ZU STUPPICIEN (S 19) Kıne Lokalisierung des IS dieser Bildwerke
äaßt vorsichtigerweıse insofern offen alg S16 lediglıch das Abendland als künst-
lerische Heımat blehnt - Lr S hatte 111 SECE11NEIN Kleinasienwerk für
Byzanz 1116 ischung kleinasiatischer Einflüsse m1% antiochenischen Stil
elementen aANSECENOMIMEN, der den Reliefs ese VO  = der
gekehrten Perspektive erproben suchte, SE1INeEeTLr Altchristliıchen und YZaN-
tinıschen Kunst 1ler dıie Fortbildung syrısch-hellenistischer Reliefkunst durch
grıechische unstler sehen wollen, während beispielsweıse Rodenwaldt
Mmesopotanıschen Einfiuß denkt un erTso mıt anderen für Konstantinopel
i bodenständisch-oströmische Schule annımmt. Dieser Fragenkomplex mu ß

mehr zurückgestellt werden als die rabungen Hippodrom zumal 6111

VOoO  S der türkischen egıerung geplanter Straßendurchbruch
Funde EeTWAaTiIieEN lassen nämlıch welıltere Bruchstücke der Theodosıus-
säule ZU den bereits den Fundamenten des es Bayezl1ds gehobenen Die
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Lichtdruckaufnahmen des Werkes, denen leider erklärende Unterschriften fehlen,
siınd teıls ach käuflichen Photographıen hergeste. teıils ach Aufnahme des
archäologıischen Institutes. Sehr dankbar wıird INa dıe eıträge des Diplom-
ingen1eurs F dr u egrüßen, welcher nıcht 11LUTE die Vermessung
des Denkmals mustergültig durchgeführt hat, die Aufsicht auf die Basen, ecnNnnıtte
uUur®e dieselben, Profile und Querschnitte sachkundig erklärt, sondern neben
dem echnischen selner Aufgabe auch (S SOf.) dem antıken Entwurf VO

tandpunkt des Ingenieurs und Meßküns  ers Au nachgegangen
ist, Ja dıe alten aDnstaDe wiedergewonnen en scheint. , der Obelisk
ım Oolksmun: der Griechenkolonie unter em Namen 21L08S 11A06) ‚, Nagel‘
geläufig War, SEI ler deshalb erwähnt, weıl auch derjenige VO  a Heliopolis ın
Unterägypten dıe gleiche Bezeichnung arabısch r nämlich MNMUSMAT In der
erbindung MUSMÄT el MAlr und ZAWarL, W1e mıl Brugsch-Pascha un! mI1r e
legentlich eINes gememınsamen Besuches VON den Kingeborenen rklärt wurde ın
pallischem Sınn. Prof. KAUFMANN


